
a) Der Luzernemehl-Bedarf der Mischfutterindustrie kann 
nicht mit einem witterungsabhängigen Trocknungsverfah­
ren gesichert werd~n. Hierfür kommt nur die Schnell­
tl'Ocknung mit Heißluft in Frage. 

b) Es soll untersucht werden, ob der oben erwähnte 5prozen­
tige Anteil der Heißlufttrockllung nicht z,veckmiißiger­
weise zu ei-weitem ist, um auch die wirtschaftseigene 
Futterbasis, die Flächenproduktivität und die Produk­
tionssicherheit der Betriebe zu verbessern. 

3. Der mögliche Einsatz von Erdgas für die Grünfuttertrod<­
nung sollte untersucht werden, gegebenenfalls würde die 
Landwirtschaft einen ein fach en und betriebssicheren Erd­
gasbrenner bzw. eine zur Verbrennung von Erdgas 
geeignete' Anlage be'nötigen. 

-'I. Obwohl Qualität und Selbstkostenpreis unseres Griinlllehls 
den derzeitigen Forderungen lind dem Preisniveau des 

Weltmarktes (6 bis 7 SNt) entsprechen, ist es unbedingt 
wünschenswert, daß der Landwirtschaft günstigere Ener­
giepreise zugebilJigt w~rden . Außerdem sollten die An: 
lageu mit den nötigen Vorrichtungen zur Karotinstabili­
sierung und mit Pelletpressen ausgerüstet werden. 

5. Die Konstruktion, das Absaugsystem sowie die unregel­
mäßige Beschickung der Hammermühlen haben zur Folge, 
daß ihl- einwandfreier Betrieb z. Z. nur durch eine Uber­
trocknung zu erreichen ist. Eine baldigste Lösung dieser 
Fragen ist erforderlich. 

6. Unsere Anl agen sollen mit einer ~inwandfrei funktioni e-_ 
reriden Selbststeuerung ausgerüstet werden, die auf Grund 
der Ablufttemperatur die Naßgutheschickung automatisch 
reg·elt, den Tl'ocknungsprozeß leitet und die Ubertrock­
nung verhindert. A 6218 

Dipl.-1ng. Z. FODOR' Schnelltrocknen von landwirtschaftlichen Produkten in Ungarn 

In der letzten Zeit hat sich der Trommeltrockner hauptsäch­
lich in Europa immer mehr durchgesetzt. Die Gründe dafür 
sind: 

a) Das durch Schnelltroclmen abgetrocknete Gut verliert nur 
einen minimalen Prozentsatz des in ihm enthaltenen 
Nährwertes, Vitamin- und Karotin-Gehaltes 

b) Der Trockner gewährleistet eine schnelle und vollkom­
mene Trocknung der verschiedensten Grünfuttermittel mit 
hohem Feuchtigkeitsgehalt 

cl Wirkungsgrad Wld spezifischer Wärmeverbrauch sind am 
günstigsten von allen Grünfuttertrocknern. Die notwen­
dige Wärmemenge zur Verdampfung von 1 kg Wasser 
beträgt 800 bis 850 kcal 

d) Der spezifische elektrische Energiebedarf des Trockners 
beläuft sicll auf 8 bis 12 kW je 100 kg Mehl 

cl Die HerstellWlgskosten des mit dem Schnelltroclm~r auf­
gearbeiteten Mehls oder dei' Preßlinge guter Qualität sind 
verhiiltnismäßig niedrig 

f) Im Vergleich zur Größe der Anlagen ist der Ak-Bedarf 
gering. 

Bild 1 
Schema der 
TrocknuogsanJage MGI' 
a Stationärer Häcksler TNS-2. 
b horizontales Förderband der 
Beschickungse.inrichtung, 
c Schrägförderer, d Grilogut­
schnecke, e Vorratsb.ehälter rür 
Heizöl, f OIbrenner, gOfen, 
h Trockentrommel, i Hlickse l­
zyklon, k Hammermühlen , 
1 Häckselsa'uggebläse, 
m Mehlabscheider, n Trocken­
gu \schnecke - Absack­
einrichtung, 0 Förderschnecke 
der Kühlanlage, p Elevator. 
q Kühlturm. r Staububscheider 
mit Kühlventilator 

Institut rür Landmaschinen· 
und Mühlenbau, Budapest 
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Zur Erreichung einer wirtschaftlichen Nutzung der Investi­
tionen sowie in Anbetracht der Ansprüclle sowohl der auS­
als auch der inländischen Verbraucher hat unser Institut die 
landwirtschaftliche Sehnelltrocknungs- und Aufbereitungsein­
richtung MGF entwickelt (Bild 1) , deren Grundlage ein Mehr­
rruchttrockner bildet. 

Die Erntetechnologie 

der zur TrocknWlg gelangend~n Güter beeinflußt in hohem 
Grad Qualität und Herste11ungskosten des Trockengutes, 

Zur SenkWlg der Herste11ungskosten iSI es zweckmäßig, die 
zur TrocknWlg gelangenden Früchte auf einen Feuchtigkeits­
gehalt von 70 bis 72 % vorwelken zu lassen. Fa11s der Feuch­
tigkeitsgehalt des zur Troc1mung gelangenden Materials 72 % 
und der des Endprodukts 10 % beträgt, ist zum Trocknen 
von 1 dt Mehl eine OJmenge von 18 bis 19 kg notwendig. 
Falls jedoch das Gut mit 85 % Feucllligkeitsgehalt einge­
speist wird, macht die benötigte Olmenge 40 bis 44 kg/dt 
Mehl aus. Dieser Umstand el'höht die Koslcn der Trocknung 
erheblich. 
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Bild 2. Der neue ~lGF-Mehl'zwed;tl'or.kner in Moson· i\1agyaruv~·,1' 
(VR Ungam) 

o Die Vorwelkung beeinflußt auch die Menge des hergestellten 
Mehls stark. Wenn °man z. B. mit Hilfe der Einrichtung je 

o Stunde 4000 l~ Wasser verdampfen kann, dann erhält man 
von Rohmaterial mit 85 % Feuchtigkeit etwa 800 kg l\-Iehl, 
,venn man jedoch nur 80 %iges Rohmaterial trocknet, beträgt 
die Menge des produzierten Mehls ungefähr 2000 kg/ h. 

Die' Grünguternte muß so gewählt werden, daß sich unter 
allen Umständen das Einschwaden erübrigt, weil dadurch 
häuftg Sand,- Eisen, Steine und sonstige Fremdkörper in den 
Trockner gelangen. Dadurch wird nicht nur die Qualität des 
Endproduktes verschlechtert, sondern es führt auch zu er­
höhtem Verschleiß und zu Schäden. 

.oBei der Projektierung der Beschickung der Anlage MGF 
haben wir diese I\Iomente bereits berücksichtigt. 

Beschreibung der Trocknungsanlage 

o Beschickung 

Das zur Trocknung gelangende Gut wird in gehäckseltem 0 

Zustand zum Trockner befördert. Hier kippt man es in einen 
Schacht mit horizontal umlaufendem, stufenlos regelbarem 

o Förderband ab. 

Das Gut gelangt vom Schacht, der 50 bis 60 dt Naßgut auf- ' 
nimmt, auf das schräge Fördel'band, von wo es durch das 
Kratzerband in die Sclll1ecl,e bzw. in die Trommel geführt 
wird (Bild 2). 
Das horizontale Förderband und auch dei' schräge Elevator 
sind so ausgebildet, daß sie ohne jede Umrlistung Halm- und 
Kömerfrücllte sowie sonstigps Gut zufühl'en können. Die 
MeuOge dieses Gutes kann auch mit Hilfe cines Schichten­
stärke-Reglers verändert werden. 
Falls in der Anfuhr des zu trocl,ncnden Gutes eine Stockung 
eintritt, stcllt die im Schacht befindliche Gutmenge eine 
Reserve dar, man muß also den Betrieb nicht sofort unter­
brechen. i Für die Anfuhr von ungehäckseltem Gut kann ein 
stationärer Häcksler am Schachtcnde vOI'geseheOn werd~n. 

Feuerung 

Der Fortschritt in der Technik macht die Verwendung von 
immer vollkommeneren Maschinen und Einrichtungen mit 
höherem Wirkungsgrad notwendig. So erfordert auell dic 

o Trockll l.ll1gstechnik eine Wärmeerzeugung und -anwendung 0 

_ mit besserem Nutzeffekt. 
Aus diesem Grunde haben wn' zu unserer neuen Einrichtung 
eine OUeuerung mit sehr gutcm Wirkungsgrad und hoher 
Betriebssicherheit en twickelt, die für verschiedene OIe geeig­
net ist (13i1d 3). Der Ofe'll ist zylinderförmig lind besitzt eine 
Schamolteausfülterung. Die 2 Olbrennel' wurden auf die 

o Stirnplaue • montiert. Sie können sowohl einzeln als auch 
o gleichzeitig in Betrieb genomm en werden. Die Brenner sind 
mit je einem Photozellen-Flammen wächter versehen, der bei 

o etwaigem Erlöschen der Flamme automatisch zündet oder 
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Oild 3. Die Oib"cllllc,' dcs Trockners MGF 

den Brenner abstellt. Es handelt sich hierbei um eine Elektro­
gaszündung, bei der der Funke das Gas und dieses das 01 
anzündet. 

Um einen geringeren Wärmeverlust und einen guten Wir­
kungsgrad zu erreichen, ist" der Ofen mit Doppelmantel ver-

'- sehen; die zum Trocknen notwendige Wärme wird zwiscllen 
deo beiden Mänteln in den 'J'rockI1l1l1gs1'a um geleitet. 

Trockentrommel 

Die dreizügige Trommel wurde, wie bereits erwähnt, so an_ 
gelegt, daß sie außer für Halmgut auch zur Trocknung von 
Körnerfrüchten geeignet ist. Sie besitzt Scllaufeln, die das 
Güt anheben und vermiscllen und damit sichern, daß das 
Gut soviel als möglich mit der Troclwungsluft in Berührung 
kommt. 

Zum Trocknen werden 700 bis 900 oe benötigt, die heißeren 
Rauchgase werden deshalb im Oren mit Luft vermischt und 
dann in die Trockentl'Ommel geldtet. 

Der Trolllmeltrockner hat bei 3 mm Dmr. eine Länge von ' = 10 m. Zur Hel'absetzung des' Wärmeverlu stes wird die 
Trommel mit einer Wärmeisolierung überzogen. Zur Regu­
lierung der Troclmungszeit entsprechend dem Naßgut-Feuch­
tigkeitsgehalt kann man die Trommeldrehzahl mit Hilfe des 
sturenlosen Triebwerks verändern. 

Die zum Trocknen notwendigen Tempera tul'en werden durch 
einen Regler gesichert. Die entlang der Trommel angesaugte 
Lurt bewirkt nicht nur die Trocknung, sondern übernimmt 
auch den Weitertransport des zu trocknenden Gutes in der 
Trommel. 

Weiterbearbeitung des Grünmehls 

Vom Ventilator angesaugtes Gut und TrockenluIt gelangen 
aus der Trommel in den Häckselzyklon. Der Zyklon scheidet 
das Gut von der Luft und leitet es in die Mühle weiter. 
Das getroclmete Gut wird mit Hilfe von 2 Hammermühlen 
zu Mehl vermahlen . Die Mühlen sind so angeordnet, daß sie 
sowohl einzeln als auch gleichzeitig in Betrieb gehalten 
werden können. 

Das durch die Ventilatoren aus deli Hammermühlen ange­
saugte Mehl gelangt in den Zyklon und von dort in die 
Absackschnecke. Absacken und Wiegen der Säffie erfolgt 
von Hand, was Staubbildung zur Folge hat. Deshalb wurde 
die Einrichtung so gestaltet, daß eine automatische Waage 
lind Absackung eingebaut werden können . 
DETRE! hat die Vorteile der Pelletierung nachgewiesen, _ 
darum wurde die Mögli chkeit für den Einbau einer Presse 
im Proj ekt vorgesehen. 
Die Troclwung von Getreide, Mais u. ä. Halmgut ist ohne 
Umbau möglich. 
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Tarcl 1. VCJ's uchsCl'gcbnissc bei Luzerllclroc knung im Trockner MG F 

~l cßI't!i h (>1l 1. Il. 111. IV . V. 

Leistung [ ltg/ h l 2 15ti 21lU ~)25 n;, JJ t..) 

Fcu{: hl igl(cit 
vor d e r 
TJ'oekJlllug [%1 IO,CI 7 J t)lt SCI ,5 1,0 

Fcuehligl«('it. 
nUl'h der 
Troeknllng [";"] o 0 ,- J 1, 3 0,5 ~),J 

\·eI'O rl.lllprleS 
\russel' [It!;/hJ ". j!)'.! 1,7:')9 ,,:WU 3V3S 4UJ;J 

ÜI\'~! I'I)l'auch [ I<g/d l ~lehll J 7,J 21 ,j :)0,;' ljJ lU 
SpcziriHhcl' 
\\'ärmcuedur r [kcaJ,' I'l! 11 ,0) ~Ol ~ I(i~ ~O:; ,U::J ~:.!;) 

Beim 1'1'O('kn(,11 "on KÖ1'IlcrfrüdllcII werden die Hallllllcr­
mühlen allsgeschahct unu da~ gctrockncte Gut ge/allg-t ülwr 
Sdlllccke und Fördcrballd in ucn Ki'lhltlll'lll. Dic Einstcllllllg 
uer notwendigen WärJllc unu dic \Viirlllehaltllng für dic 
körnigen lind sOlIstigen FI'üchtc ist ges ichert. 

TJII l~ühlturJII errcicht das Prouula bereits ]agcrfähigen Zu­
sta nd und wird gleich in Süd", gcfiillt. Dic Betriebsführung 
ucs KühltuJ'lIls crfolgt nutolllalisch. ZUlll Kühler gehören ein 
gcsonderter .ventilator und cin Absatv;yldon, aus dem abge­
saugter Staub unu VC'rullrcilligullgell abges(lckt werden 
kün nen. 

Tafel 2. Ye l'suchsergclmissc be i J\la is tl'ocknung lffi MG F 

"lcßl'c ihc n I. 11. 111. I\' . V 

Lcistw'g [ltg/ h] ;;0;;0 ;;Ion 3035 ü303 3555 

Feuchti gkeit 
VOI' der 
Trocl<llung [%] 4U 1, 1 110,:' 29 34 
J·'cul·hligl"cil. 
n ;)('h d e r 
Trocknung [%] 17,J :17,U 17,5 13 14,9 
\'crdamp rr cs 
\V asser [kg/hl 1;;0 /, J ~10;; 1405 1420 1029 
Üluc"o"r [kg/dl TI',-gutJ 19,0 1~ , 7 J~, 7 26,5 21,5 
Spl'ziristIH'l' 

J}:"(j 
, 

\\'iiI'IYl CUCUal,r I kcal/ k~ 11 2 ü J 1;;10;; 1;;09 10G9 159J 

Ökonomische Daten 
zum Einsatz der MGF-Trockner 

:'Ilit dell1 i\IGF-Tl'ockncr \\ul'de n im Jahre 1964 und 1965 
\'c l'sehicdclle Messullgl'lI bei Luzerne- unu l\Iaistrocknung 
uUI'Chgeführl. Die j\[eßergebnissc sind in Tafel 1 und 2 ent­
halten. 

Abschließend sei noch erwähnt, daß für 1966 der Einsatz 
VOll schweren Heizölen erpl'obt wenkn so ll. Außerdem 1st 
die ElItwicklung eines i\IGF-Trockllers mit Erdgasfeuerung 
vOl'ge~hen, A 6243 

Dipt,-Landw, E, LANGE, DAG 
Zu einigen Fragen der Grünfuttertrocknung 

im Kreis Havelberg1 

LPG-Gemeinschaftseinrichtungen 
und Kooperationsbeziehungen 

Die Besch l(;,;se des VL Pal'teitages der SED und dC's VIII. 
Deulschen Ballernkongl'esses sc hen den Ball eincr gl'ößel'C'1\ 
.'\ II zahl \'011 Trocknungswel'ken \'01'. Viele dics!'1' Anlagen 
sollcn der ullllliltel baren Versol'gung- UIlSCl'cr so·tialislischell 
Landwirtschaft insbesondcl'e mit Grünkl'aftfutter diC'nen. 13C'i 
dieser Z\\'eckbes timmung ist die gemci llsarne Nutzullg der 
TrocknungsanlagC'n im llaillnen VOll I( ooperalionsbeziehungell 
11 olwendig. Das kann innerlwl b schon bestehender zwiscllen­
genossenschaftlicher Einl'iclltungell. odel' a uch in ncuzubil­
dendelI LPG-Gemeinschaftseillrichtungen el-folgen., Hierzu 
sollcn anschließend einige Erfahrungen vermittelt werden, 
wie sie im Kreis H .. velberg mit LPG-Gemeinschaftseinrich­
lungen bei der 'Gl'ünfuttel'lrocknullg gesammelt werden konn­
ten . In unse l'cm Kreis arbeiten zwei n eue Tl'ocknllngsanlagC'n 
seit den Jahren 1962 IJZ\\'. 1963 ; sie sind außerhalb d,,~ 

offiziellen Trocknerbauprogramll1S auf Initiative und unter 
Leitung ei nei' übcl'betrieblichen Sozialistischcn Arbeitsgemein­
schaft des KI'eis('s gebaut wordcn. Auf tcchnische Einzel­
hei len soll hier nicht eingegangen werden, in früheren 
Veröffen tl ichung-en \\'mde darüber ebenso berichtet wie übel' 
die Technologie der Trocknung und die Fragen der Organi­
,atioll der Ernte und des Transports der Gl'ünmasse [1] [2] 
[J] [4] [5] [6]. Besitzer der Anlagen sind zwei LPG-Gemein­
schaftseinrieht.ungclI (LPG-GE), denen 24 LPG III mit rd, 
22000 llQ LN, das sind 85 % der LN des Kreises, als Mitglied 
angehören, und zwar die LPG-GE Sandau und die LPG-GE 
Fischbeck. Die Errichtung der Anlagen (je 800000 i\[DN Auf­
wand) wurde dllrch Bereitstellung langfl'istiger Kredite aus 
dem Volumen des Kreises ermöglicht, die Verzinsung beträgt 
2 % jährlich. Die jährlichen TilgulIgsl'a ten von je 40- bis 
50000 MDN werden aus den Betl'iebsergebnissen der Trock­
lIungsbetriebe und durch Crundmittelumlagen VOll den j\,Iit­
glied-LP G aufgebracht. Ab 1966 soll ein Trocknungspreis 
eingefühn werden, der die volle Kreditlilgung gewührleistel. 
Der bereits erwiihnten SAG ,.Griillfuttertrocknung" des Krei-

I AllS c'inelll Vortrag <lllr deI' S. KDT-Faehl ngung "T I'oelulUl\g" 

Deulsche .\grul'led lllik . 15. Jg .. llerl t..:! . Dezemb er lOGS 

ses Ha" elberg gehören qualifizier te Mitarbeiter des Kreis­
betl-iebes für Landtechnik, der beiden Tl'ocknungs\\'erke und 
der SED-Kreisleitung an, Sie veranlaßte und leitete den 
Bau der AnlagelI, schuf die LPG-GE, überzeugte die LPG von 
deli VOI'te ilen der Mitgliedschaft und gibt auch heute noch 
Anleitung ulld Anregungen bei der Planung, Leitung und 
Organisation des FUlle rbaues, des Futtereinsatzes und der 
1'rocknung. Das Kollektiv der SAG machte den ursprünglich 
funkti onstüchtigen Trocknel' durch zahlreiche Verbesserungen 
erst funk tions- nnd leistungsfähig [1], so daß ohne weitere 
Entwi cklungsarbeitC'n von der Industrie ein Grundprojekt für 
die indnstriemäßige Herstellung ers tellt werden konnte, Zahl­
reiche weitere Neuerungen auf techn ischem, technologischem 
und organisatoriscllem Gebiet ließen die Trockenwerke Sand au 
und Fischbeck zu modemen, indust riemiißig produzierenden 
Betrieben mit hoher Arbeitsprouktivitii t werden, VOll den 
wichtigsten Neuerungen seien hier erwäh nt die Anhängerauf­
bauten für den Grüngut- und TrockengUtll'anspol't [1] [7], ein 
Spezial-Trockengutanhängcr mit Selbsten ladung [7], eine mit 
gel'ingen Kosten geschaffclle störungsfreic Stapel band anlage 
für die Grüngutaufgabe [1] [2] [4] [5], ein robuster Futter­
l'eißer für Rübenblatt, eine Regenanlage zur automatischen 
Unterbrechung der Grüllgutaufgabe bei Verstopfungsgefahr 
und die Absiebung von Grünm ehl durch Einbau von Sieben 
im Trog der Trockengutschnecke [3). 

Die gute Gemeinschaftsarbeit, eine s tra ffe Planung wld Orga­
llisation des Futterbaues und der TI'ocknullg, die große Ein­
sa tzbel'eitschaft der Mitarbeiter, gepaart mit fachlichem 
Können, führten zu guten Procluktionsergebnissen in beiden 
Trocknungswerken. Das Gesamtel'gebnis 1965 kann hier zwar 
n och nicht mitgeteilt werden, die seit Beginn der Grüngut­
bmpagne 1965 erzielten Rekordleistungen (im Mai 1965 
Cl' l'eich te Sandau mit tageweise 4 t/ I! Gl'üngutdurcllsatz und 
100 t Tagcsleis tungen in sn hinsgesam t 1900 t Grüngutver­
arbeitung; bis Ende Juni schaffte Sandau 1072 hund Fisch­
beck 989 h Trocknungsarbeit) berechtigen jedoch zu der 
A.nnahme, daß für 1965 eine wesentliche Steigerung der 
Gesamterg'ebnisse gegenüber 1964 (Sandau 2400 hund Fisch­
beck 2000 Trocknungsstundcn) zu erwa rten ist.2 Es gibt aber 
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